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ged Ylter, welhes jeder in feiner
MunterFeit bewundert, jum Heil
bieler Kranken, immer mit neuer
Kroft beleben!

s witt, Thewerfeer Con:
nier! Bievburdy meitten inmigfeen
Dank, den idy nidyt anders ab-
= 9% 3  fat:




featten Eatttt, und die ehrevbietigite
SHodachtung  ofenttiy beseigen,
mit der ich unausgejesst verbleibe:

&

G, Hodedelaebohren

gang verbundenfter Diener,

D. Chriftian Gotthold Schwente.

LS 0o Lo W s SR m e T




Votberidt,

§ a idh durdh die Giite Gottes, die
ich noch im Staube verehre, und
die unfer aller Leben betwabret, bey

einem durd) mehreve Kranfheiten gefchwadhy
fen Gefundiyeits s Juftand anjesst eine der
fdbtoerften Keantheiten itberftanden, fo has
ben: cinige Freunde dafiie gehalten ,. mit
einem ausfibrlichen Yuffas diefer Kranfheit
und deren Cur vielleicht andern Nothleidens
oen einigen Dienft ju ertweifen. Sy hitte
auch einen fehe guten BVorganger, den bes
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8 Bovberidt.
rihmeen Heren D. Teallesd in Breflau,
- toelcher Die Gur einer Cholera, eineretivad
feltenen Kranfheit, die Cr erlitten, aufges
seichnet.  llein, aufer andern Hinders
niffen, tlrde diefed bier den Nusen nidht
haben , den man ficdh) davon vovftellet. €38
giebt viele rechtfchaffene erste, Die diefe
triffe Sranfheit fennen, wenn fie nur nidst
meiftentheild den Mitteln dagegen uberles
gen ware. €8 unterfcyeidet fidy auch eis
“neeley’ Kranfheit von der andern in ihren
SQufallen, und die Hilfamittel dagegen
mitffen audy nach Befhaffenbeit des Krans
Fen errodblet werden.  Unterdeffen, nach
Der jesigen Lage meiner Umftande, nidht
gang unthatig su feyn, babe idy einige Mt
tel , Die idh theils feloft gebraucht, theild
bey andern gut befunbden, ober von exfabhrs
nen evten beftatiget worden, angejeiget,
und

T



Borbevidt. 9

und um deven Nusen 3u evroeitern, auf eis
nige andere langmwicrige Kranfheiten bezos
gen, toeldhe ich, nebft roenigen Bemerfuns
gen tiber Diefe Krankheiten, Denen Yevsten
suc  Prifung  unterwerfe, und denen
Sranfen aus herlichem Mitleiden mittheile.
Nur muf dev Azt dag Nittel ausfuchen.
Die medicinifhe Sprache, und den Mane
gel der Dofes, habeid), um einen nadytheilis
aen Gebraud) ju verbitten, benbehalten.

Darfich nun aber, nad) der freundichaft:
lichen ufforderung, etwas toeniges von
meiner Kranfheit gedenfen? fo brach nach
vielen und vielerley Anfallen diefelbe endlich
in ein heftiges und Sfteves Afthma fpafticum,
it ciner beftandigen Gefahr u erfticken,
aud,  Die Krdfte rourden bey einer allges
meinen Atonie bepnabe erfdhopfer, SWie

As Teicht




10 Borberidt,

leicht batten die von fchon lange Angfilicher
Refpiration gefchrddhten lympbatifhen Ge-
fage in ber Lunde serveiffen , und bue%ruﬁa
toafferfucht entftehen Fnnen? Nach dem
Yetern und febr beftigen Anfall vefolvivte
fich diefe Kranfheit in eine Shematdfe SGes
fhoulft, das Athembohlen , und was dem
anbangig, tourbe freyer und leichter, Die
Krafte fiengen an ficy su fammlen, Daf ich
audgehen fonnte. Die Gefhroulft, bie diefe
angftliche Sranfheit endigen follte, fabe idy
aus vielen Urfacken, al8 den Anfang einee
newen Sranfheit an, €8 verfammlete fich
in fursen alle gegen mein Leben. S
war in-Gefahr, mehr, al8 auf eine AYrt
3u flecben. - Die fpaftifihen. Bewegungen
arbeiteten ttbevall feby Beftig indas Serum.
. YUm Kopfe eclitte id) einigemal einen vedy
ten Sudorem colliquativum; mit wenigem
B+




Vorbericdht. $
Vetouftfewn und gans verdnderter Sprade.
Die Wafferfudt, eine SKranfheit, die
man 3u den }Zicrgetniﬁeu Der erste sablet,
die i) mebr mit Mitleiden gefehen, al8
glticElich gebyeilet habe, brach mit allen bes
fthroerlichen Sufallen aus, und nabhm eis
nen febr fhmershaften Hudgang , den fhon
Hildanus benennet,  $MNein Prognofticon
Pt fhon Hippofratedim 2. B, ber Praedict.

geftellet,  Doch gnung,; von fich felbft ju
reden!

Seh untevwerfe diefen Fuvzen Bes
vidht, nebft den folgenden Bemerkun:
gen, ouch davum gerne aller Beur:
theilung, DB ich Daduvd) Gele:
genfyeic habe, meinen thever gefihis:
ten Gonnern und Freunden den innig:
ften Danf fue die vielfaltigen Linter:

fiigun:




2 Borberidht.

ftiigungen offentlich abjuftateen, wos

- it diefelben die Laften auf meinem
Kranfen - Lager crleichtert.  Giote
fegne Dicfelben mit Gefundbeit, und
allen dem Guten, weldyes die Tage iby:
res woblthatigen Lebens mit wabren
Bergnigen evleuchret!

Cini-



Cinige BDemerEungen

1bet

die Urfachen Der Q’Saﬂ'erfﬁcbt, und andevet
langtoierigen Kranfheiten.

ie Wafferfucht, die verderblichfte Krank-

beit unfers feibes, die angftliche Eng-
briftigfeit , die absebrenden Sebers
Kranfheiten, und fdymershafte Gidhe,

fmb der Glegenfiand einiger Bemerfungen, die id)
dariiber gefammlet, und forwohl bey andern, als
an mir felbft, ecfabren babe. Die Wafferfucht
und die Giche gebiren eigentlich zu den ZRrants
Deiten dev fliigigen Theile des Leibes, (Mor-
bi fyftematis ferofo - lymphatici,) und nebmen ib-
ren Urfprung, wie fchon ibr Name angeiget, theils
von der verdetbten Lympba, und iibrigen
Saften, bdie gur Nabrung des Blutes gehiven,
theils von Surickhaltung des Seri, und der-
jenigen Seuchtigleiten, welche aus dem Blute ab-
gefondert, und durd) verfiicdene Wege ausges
fubret werden follen.  Die Engbriiftigheit, eine
Haupte




14 Cinige BemerFungen

Haupt- Kranfheit der Bruft, die feber- Krant-
beiten, als widytige Krantheiten des Unterleibes,
werden jwar eigentlich nidht in diefe Abeheilung
gefesst, und baben ihre Local - Flamen.  Aber ift
etwas gewobnlicher, als diefes, daf meiftentheils
auf beyde die Wafferfuche erfolget? Sie muffen
alfo oobl mit derfelben eine gebeime Werrvand-
{thaft ibrer Urfachen Haben, und ich werde daber
bey den vornebmften Urfacdhen: der erften Krant-
Beit fteben bleiben,

Die verderbte Natur ber Sadfte nennen die
Aerste Cacochymie. Die flifigen Theile des
$eibes, roelche die feften Zheile deffelben nabren
und ftarfen follen, veizen durdy die Ave ibrer pec-
civenden Materie, verderben und fthwadyen fo-
woblibre Kanale, die fie verffopfen, oder jerreiffen,
und ihre gargen Werfftacte, die fie unfabig ma-
den, den Seoff der Nabrung des $eibes ausju-

‘arbeifen, und fo wird denn der verderbee Juftand der

feften Theile erzeuget, den man Cacherie nennet.

Da nun der menfthliche Korper aus feften und
fligigen beilen beftebt, fo Fann man, wenn bey=
e verderbet find, und ibr Wefen su zerfichren
fcheinen, febr leidye den Schluf auf vielfaltige,
bald leichte, bald fdhwere, Dald beftige, bald
fangmwierige Kvanfheiten machen, und da eine
jede Krantbeit vielerley Uefachen und Sufale bat,
fo unterfcheidet fich aud eine jede von der andern,

und



uber die Urfachen der IWafferfucht, 15

und erfodert eine eigene Unterfuchung, dabero
auch der genauefte Abrif, den man davon iibers
baupt geben fann, diesfalls unvollfornmen bleibet,
Dun miiffen wir den Korper als einen menfchlis
chen Seib, und nur auf einen Blick, als einen
wefentlichen Tbeil Des Menfchen betrachten, wenn
wir die Grundlagen von Gefundbeit und Krank=
beit erfennen, und niche pur medhanifch mit dem
Menfdhen umgehen wollen, der nod) einen, und
groar weit edlern Theil feines Wefens hat, €3
ift Diev roeder Der Ore noch) die Abfiche von Erjeu-
gung, Crziebung, u, f. w. su veden, unbdic) muf
meine Gedanfen auf den Smwe, da ich von Urs
fachen einiger Zvantbheiten veden will, gehss
tig einfehranfen, »

Cs ift gewifi, daf der Menfeh in der Sugend
© ben Grund, wie ju feiner brigen Gickfeligteie,
fo aud) gu feiner gangen Gefuindbeit leger, s
find -obnebem viel Urfacherr aufer uns, bvie fogar
unfer Seben beftirmen, und it diicfen uns Feine
Miibe geben, uns felbft su verderben, Was die
Anlage sur Gefundheit betrift, fo fann man fhon
in der Jugend Urfachen der Krantheiten einfamm-
len, die unfer eben fiech und elend madenr, und
ofters durch Feine Kunft ausgerottet Fsnren wer-
den.  Cin dbelcurivter Ausfchlag, falfch behan-
Deltes Fieber, unvorfichtige Heilung in Blutfturs
den, obne an mebreve Urfachen, die man fich ge=
wmeiniglid) felbft erveger, su- denfen, Eonnen das

: SKleinod




16 Cinige Bemerfungen

Kieinod aller irdifchen Giicher von uns auf einige
Beit ober ganglich entfernen, Komme in weitern
Jabren eine $ebensavt dagu, da man gar nid)
an die Gefundbeit denft, feine Krdfte ubercreibet,
und von einem berrfchenden Affect, oder andern
triben Wolfen diefes Sebens, aus der Heiterfeit
feines Gemiiths- uftandes gefeset wird, fo finge
man fdon an, was die Edrperlichen Jufdlle bee
trift, uber eine Schivdche der Nerven, die dod) die
menfchlichen Handlungen zwifdhen Seib und Seele
verbinden , und alle Empfindungen verbreiten, 1iber
Diefen: oder jenen Theil des Korpers, und iber die Un-
fabigteit gewiffer Handlungen deffelben, die su feiner
Erhaltung geboren, su tlagen, man ift weder Franf
nod gefund, fo entftebet aus diefern Suftande eitte
Avt der Aypochondrie, (confiriGtio fpaftica
omnium Vifcernm chymificationi et chylificationi
infervientium,) und bep Frauensperfonen der 3ys
fterit; es entftehen mwabre Urfachen der Krank-
Beiten, und biefe felbft werben endlich Urfachen
3u langmwierigen Krantbeiten. IWie {ind die su
verhiithen? Davon will id) efwas weniges sum
€nbde diefer Schyrift angeigen.

Ehe ih an die Urfachen langmwieriger Krant:
beiten fomme, muf i) von der BDefthaffenbeie
des Unterleibes und den vornehmiten Verricheun:
gen in denfelben, in gefunden Juftande etwas
mweniges gedenfen, denn fonft fann man die Nae
tue Diefer Urfachen nicht vedht erfennen.  Dody

die




uber bie Urfachen Der Waferfudht. 7

die Engbriftigteit ift ja eine Kranfheit des Obere
leibes 2 id) babe mid) bieriiber fhon erfldret, und-
will nur diefes anmerfen, daff das Einathmen die
erfe Bervichtung eines neu gebobrnen Menfchen,
und [oas Ausathmen die lesee Verridhtung eines ftera
benden ift. Plutarchus in f; Dialogo de fanitate
tuenda tadelt Diejenigen, welche fich der Erfors
fdhung andever Korper befleifigen, obne darauf Ache
3u baben, 1as in ibrem eigenen Korper vorgepet.
Unfer ganjer feib wird mit der Haut, als
tie. mit einer Decfe iberfleidet, bdie eine une
3ablidhe, unt alle Bermundrung tiberfeigende
Menge Dunft- und Schweislsdyer hat, Durdh
- biefe Dringet eine beftandige Feuchtigteit auf eine
unmerflidye Weife, die Tag und Nache fortgebet, -
und nach den Erfabrungen bes Sanctorius,
mefr al8 die Delfte von den gebraudhten Nah-
rungs - Mitreln fortereiber, und mwenn diefe Aus-
diinftung fiiblbar ift, der Schweis genennet wird.
Dier fann man fhon im voraus auf die vornehnt-
fte Urfache der @efundbeic, und aud) quf die Lir-
fache vieler Kranfbeiten, und infonderpeit den-ge-
fchwinden Anwachs einer Dunft, Gefchroulft und
Wafferfudyt fhliffen, wenn diefe Theile durdy
dicfe FeuchtigFeiten verftopfet werdben. Nimme
man_ferner das grofie Ab- und Ausfonderungss
Oefchafte Der Berfchiedenheit und Bertheilung der
Driifen dagu, und wie fie nad) ibrer Beftimmung
bas unfthmackhafte Blue, die bittre Galle, den
fiffen Speidyel, und das falzidyte Serum aqusqre
A B beiten,




18 . Cinige Bemerfungen

- beiten, fo fann man, wenn diefe fo wefentlich

otbmenbtge Q?errtd)tungen ver. Glandeln unfers
Seibes in fo vielen Theilen, und auf vielerfen Art
gefohret mwitd, fogleich. Die Rechnung auf fche=
te Rmnf@etten madyen.

- 9Bie prachtig iff der Bau unfers Seibes! Wel-
dye eine Angah! von Gliedern, die denfelben un-
" terftugen, erbalten, bedecfen, befchisen, befefti-
gen, bie fliBigen heile veranbern, veinigen, ver-
wabren, und entroeder jum allgemeinen Nuben
des Korpers, ober ju einier befondern Abfiche ein-
gelner Glicder anwenden.  Jedes bat feinen be-
fondern Bau und fonderbare Werrichtung. Diefe
‘Glieder verbinden fich mit einander, um gewiffe
Berrichtungen dutd) die Berbindung auszufitbren.
Cin Glied dienet dem andern, wie benn aucb ¢l
nes mit Dem anbdern leidet. 4

Der: unterletb ift bas Magagin sur gangen Cr=
ba[tung unjers Seibes. © Diefer Theil bat die mei-
ften Werkftdatte, Gefafe, Cinfaffungen und Re-
pertoria in fich, Deren: einige beftandig ju einem
neuen Borrath der Sebens- Safte arbeiten, einige
Das ausgearbeitete vermabren, ober es .in anbdere
/Glieder Des Seibes vertheilen, und einige, die bas
uberfliifige aus dem Korper tretben.

Der Magen foll it feinen befondern Saft,
(Liquor gaftricus) mwelcher durd) viele Pulsadern
und MNerven verfertiget wird, und einem Saver-

feig




1ber die ui'facben ber Wafferfudt. 19

teig: gleichet, den Hunger ermeden;, bie 1ooblge-
Fauten unbd angefeuchteten Speifen annehmen, und
die Berdauung anfangen! Der durdy die Keraft
Deflelben bearbeitete Speife-Saft, (Chymus) wird
in den &eddrmen mweiter ju dem Mild) - Saft,
(Chylus) weil dod) alle Speifen etwas dbnliches
davon in fich) baben, jubereitet. Diefe Geddrme
find beynabe fedhysmal langer, als der Men{ch ift,

- damit der Chylus Jeit baben mige, fich von allen

unndthigen Tbeilen der Nabrungs - Mitcel ju be-
freven. . Der ganze Canal der Inteftinornm ift an
Das Gefrofe (mefenterium) befeftiget.  Unterdefs
fen, Daff fich die. Nabhrungs - Safte von ten Spei-
fen abfondern, und durd) die PMiindungen det in
enge an die Geddrme anftofiende Milch-Gefife
urd) preffen, fo feuchren die Driifen der Gedde-
me Die trocfen gerordenen Speifen immer von
neuien an, daf fie fhren Weg weiter fortfeten Eon=
nett, big aller davinnen entbaltener Saft beraus
gegogen, und dev Ueberreft ju dem Ausgang: der
andern Geddrme gebracht unbd abgefiibret werden
fann, Rt S

Die Galle wird aus ihrer Blafe, die in der fo-
ber befindlidy ift, Deftandig in den Srdlffinger-
Darm. (duodenum) geleitet, die ausgearbeiteten
Speifen in ihren dlichten und wafrigen Tpeilen
au vereimigen, und fie fiir Foulnif ju tirgen,

- wo denn der  Gefrdp - Drifen - Saft (Succus
pancreaticus ) bingu triee, diefelben u mebrerer
S
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20 Cinige BemerFungen

" Berbauung angufeuchren, unb von bee anbingens

den Sddrfe gu mildern. - Diefer fo miibfam jus
bereitete Mabrungs-Saft dringet vermoge der
Sufammengiehung der dinnen Geddrme, die eine

eigene immermwabrende ftarfe febenstraft und Be-.

wegung baben, die man motum periftalticum
nennet, wosu die Galle durdy ihren Reis vieles
Beptedaget , in die Milch - Gefafe binein, die den-
felben in ein Bebaltnif (receptaculum chyli)
abfitbren, wofelbft er fid)y mit der Sympba ver.
mifht, und- durch den Bruft-Canal (duetum
thoracicum) in die Schliffel-Blut-Abder, mit
Deven Blut er fidy vereiniget, und denn durd) die
Sobl=Aber in die redyte Hergens-Kammer gebet,
aus Derfelben in die funge gefiibret, und vermit:
telft eines Sftern wiederhoblten Kreis-Saufes zu
Blut, feiner Farbe und Confifteny nady, ausge-
arbeitet wich, roorzu die Kraft des Athemboblens,
die forvobl von einer dufietlichen Urfache, der V-
fchaffenbeit der fuft, als aud) innerlich, nehmlich
der Bewegung des Jwergfells abbdnget, alles
bentraget. :

Das Jwergfelf (Diaphragma) ift ein fehr em-
pfindlicher Theil unfers feibes, und die Jufale
deffelben bey gewiffen Kvankheiten find beraus
gefabelid).  €s cheilec den Ober-eib von dem
Unter-Seibe ab, Da es jenem jum Athemboblen, und
diefem gu der nothigen Gegen - Bewegung der Ges
darme feine Dienfte errveifet, Eine Haupe-Werrid)e

fung



ubet die: Urfachen dev Wafferfucht. =2x

tung der Seber mug idh noch anfiibren. Sie fondees
die Galle-aus dem DBlute der Plore-Abder ab; diefes
Blut ift von befondrer Befchaffenbeit. Es famm-
fet fid) mit Bepbiilfe des Neses, und wie man
vermuthet, aud) des Milzes, aus allen Singerweye
den, wird ju Der angefiibreen Beftimmung ei-

‘gentli) aufbebalten, und ofters, wie bey den

Haemorrhoiden, eine Urfache fdhwerer Kranthei-
ten. (Vena portae, porta malorum.) SWie denn
aud die Galle, die fonft die Kraft der BVerdau-
ung und der Balfam des Blutes ift, gar leicht ju
einem ®ift werden fann, weldher oftmals das Se-

ben ploglich Dabin veiffet,

Das Blut, der edelfte Theil unferer Sdfte,
weldyes dem gangen Kovper das feben giebt, und
fonft weder an einer Saure nod) Faulnif Antheil
nimme, fudyet immer diefe Theile, die es mit
einem folchen Berberben bedroben, forezutreiben.
€s wird obnedem das von dem jur Jliigleit des
Bluts fo nothigen Sero das iberflifige, weldes
die Natur eines Salzes bat, in den Nieren abge-
fondert, und durc) weitere Wege ausgefiibret,
wie Denn aud ein grofer Theil der uberflifigen
Seudtigeiten durch die unfichebave Ausdiinftung
in der gangen Oberflache des feibes, rovon id
fchon etwas gedadyt, fortgebet.  Hier will ich nur
nsch gedenfen, daf diefe Ausdinftung audh in der
innern Oberfladhe der funge und dem gangen Ca-
nal ber Gedarme gefdyieber, welche fich ingge-
: B 3 fammt
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22 Cinige Bemerfungen

famme nach Befhaffenbeit Her unter den Hauten
liegenden Driifen verhale, und aud) von dufer-
lidyen Urfachen, roie die von der Natur ureilen
woblehatigen Berftarfung, dem Schweis, fann
“bermindert, ober vermebret werden, T

Aus diefem febr wenigen und unvollfommenen
Entwurf der Oeconomie unfers Unterleibes, mwie
et in dem Gefundbeits - Juftande feyn foll, laffec
fich im Gegentbeil leiche auf die Urfachen vieler
und Dbefonders [angwieriger Arvantbeiten
febluffen. b bleibe jest nue bey ber Wafferfucht,

€s giebet entfernte und unmitcelbare Urfachen
Diefer Art Keantheiten, Die erflen muf man in
der Diat, und befonders den Gemiiths - Berwe-
gungen, (animi pathematibus) obet in gemwiffen an-
dern Sufallen des Kovpers fuchen.

Die unmictelbaren Urfachen diefer Krantheit
find, wenn die Dritfen oder Whaffer- Gefdfe in
den Eingewenden verfiopft und ausgedehnet mwets
Den, oder gevreiffen, wenn diefe Tbeile verhdreet,
oder fihon einer Yusepterung untermorfen find;
wenn die Cinfaugung der abgefonderten dinnen

- Safte, wegen feirrhofer Gefhrulften in den Sin-
gemenden, Defonders der Seber, wegen Knoten in
der funge, und . polypofen. Bermwadhfungen zu-
nachft an dem Hergen verhindere wird.  Ein er-
fchlafter - Suftand der Cingewende und Gefifie,
nebft einer verdorbenen und allzugrofen Werbin-

: ming




fiber die Utfachen dev SBoafferfucht. 23

nung Des Blues fann audy diefe Krankheit erre-
gen.  Serner die alluftavfe Werdicfung der
'?Bluttbet[gen die in den Gefagen, und vornehms=
lich in Den Hoblen, wo fie ftocfen, einer Sufam-
menwadhfung fabig find: Diefe Urfache ift viel
leicht von allen die nadyfte und vorzuglichte, E¢
ift bier eine geringere Cinfaugung der Blute
Adern, als die Ausfonderung der ausdiinftenden
Puls = Avern iftc  Die {tocfenden Feuchtigleiten
werden flebrig, oviicFen die Gefafie, treten aus,
und verderben fich ganglich.

Die Lnabriftiakeic envffebet, wenn der
Durdygang des Bluts theils durd) die verlesre
$unge felbft, theils durd) die unter der Bruft von
den Rippen ber 1iberswerd) gefpannten Haut ge-
bindert wird. - Sie entdecet fid) durd) nuibfames
Athemboblen, Keichen auf der Bruft, Angft und
Beflemmung des Hevzens, oftern befhwerlidhen
Huften und Fuvcht der Srfticfung, Siebat Gra-
e, verfchiedene Sufalle, und witd in Afthma hu-
midum- et {pafticam eingetbeilet. Diefe ift ge-
fabelicher als jene, und gemeiniglich der Borbo-
the von der Wafferfudyt, 1o man nidhe diefe
Krantheit durd) Stect- und Schlagfluff endigen

mug.

'Die Rrantbheiten Oer Leber find grwar hau-
figers doch roerden auch viele derfelben, durch die
Kraft der Naeur, durch andere Keantheiten, 3. €.

B 4 der
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- ber Gelbenfudyt, ober ein regelmdgiges Fieber, ge-
boben. So viel aber ift gewif, es eriftiret fol-
ten eine Wafferfucht, wobey die Seber nidhe febr
verbebet, und die Cur daber ungemein fehwer
ift. 3 merde bier eine Stelle aus des Herrn
van Swicten Erfl. des 950, Borbaavifthen
$ebr-Sages anfibren. , Alle practifche Aerste,
»{chreibet er, wiffen wohl, wie fehwer die Waf-
» ferfucht gu curivenfen, die von einer Kreantheit
« und Berbdrtung der Cingerende des Unterleibes,
»Und vornehmlid) der Seber, berritbret. Denn,
» wenn man aud) gleid) durd) Abzapfen oder eine
»andre Art von Ausleerung das Waffer aus dem
» Untecleibe abfiibret, fo bleibet doch die Lirfache bes
» Uebels nod) immer ibrig, und weiche oft Feinen
»Mitteln.  Daber fie denn-einen RiicEfall dev vo-
stigen Kranfheit, und gwar oft in febr furjer
» 3eit, Bervor bringet, « : .

Gichtartige Jufdlle Fsnnen meiftentheils von
der Wafferfuche befrepet werden, ob fie gleich of=
ters mit Gefchroulften begleitet find.  Doch wird
fie audh dfters nady einem irrenden Podagra erre-
get.  Bey der Giche arbeitet die Natur, das Se-
rum biliofum in mebr als einen Theil aus dem
Korper ju treiben, Diefe Keantheiten find febe
fchmersbaft, aber der Gefabr nidyt fo ausgefest,
als.die Wafferfuct,  Sie find in Nieder- Landen
febe biufg.

Nun

==
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Nun fomme ich auf die fivcheerliche Krantheit,
die Yafjerfirche felbft, deren Urfachen idh
fchon angefitbret, und von deren Llatut id) nun-
mebro auch etras gedenfen will! Sieift eine Aus-
tretung der Sympha und des Seri in das jellicyte
Gervebe, oder in mannigfaltige Hoblen des feibes.
Das jellichte Gerebe ift das allgemeine Band,
wodurd) alle Fafern und Theile des Korpers mit
einander verbunden werden. €s ift bald enge,
bald weit, mit fpmpha oder Fett angefiillt, €3
bat durc) ben gangen Korper Gemeinfchaft mis
einander. Diefe  Kreantheit Hat unterfihiedene
Urten und Grade. Die gelindefte ift Leucophleg-
matia, die Bleich-Whafferfudye, die dem 1weib-
lihen efchlecht febr eigen ift, von einer 3abig-
feit Der Safte berrubret, und durc) verdinnende,
bittre und ftarfende Mittel bald gehoben wird.
MMan  Eonnte;j biersu die Bleichfucht (Chlorofis)
feGen,

Die Aauts ober allgemeine Wafferfucht,
(Anafarca) da die fersfen- Seuchtigfeiten unter der
Haut, und jwifchen den Muskeln befindlichen jel-
lidyten Gervebe, in den gangen Korper ausgetre-
ten, ift nidet fo gefabrlih, als die Dauchz
Wafjerfuche, (Afcites) da fid) das verderbee
Serum in der Verdopplung des Baudhfelles, oder
in die gange Bauchhoble evgieffet, viele Fhif:
Waffer - Gange (Vafa lymphatica)’in den Theifen
e Unterleibes endlich sevreiffec, und die gange

B s Deco:
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Deconornie des menfchlichen Seibes serftohret, aud)
viele Urfachen derfelben durch alle Kunft ju heben
verhindert. Mt diefer Keantheit ift vie Trom-
melfudht (Tympanitis) verwande, weldye in Sndien
febr'gemein feyn foll, und dafelbft durch hiufigen
Gebrauch) des Gummi arabici, fo die lymphatifche
Sdharfe findere, gehoben twird.

Borhaave theilet die Urfachen der Wafferfudhe
in warme und falte ein. (a Sanguine, vel pituita.)
Diefer gegrindete Unterfcheid giebe uns eine An-
weifung, Daf wiv eifenbafte, bittre und geriirs-
bafte Miittel, Balfame und alfalifche Salse in der
Cur gegen diefe Krankheit, aus warmen Urfachen,
vevmeioen follen. :

elten gefchiebet es, daf die Natur dutd) ihre
inneve, und von ibrem Schopfer bepgelegte Kraft,
(Vim reftaurandi) vermittelft einer gewaltfamen
Dewegung, in verfthiedenen Wegen fudht, von dies
fer Saft des Korpers fich felbft ju befrepen. Sie
ergreift aber gieichfam sureilen eine Gielegenbeit,
ba diefes glircklich gefchiehet, ober wird durd) eine
andere Kranfheit. bor diefer gebeilet. -~ Hippofra-
tes Dalt die convulfivifihyen Bewegungen dabey fiie
t60lich.  Der Herr von Scork fihret hinge-
gen in Anno med: fec. an, daf diefe Bewegun-
gen “beifam gewefen. - Here Matehdi, ein er-
fabrner Chirurgus,  der mic) in meiner Krank-
beit - treulich *gepfleget, fennt eine Frau in
Drefven,  die Anafarca laboritet, und burdh
cine
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- ‘eine Beftige 'Alteration in " eine Epilepfie ‘verfal-
fen, wo Denn endlid) bepde Kranfheiten regge-
Blieben , und fie auch nachbhero ein Kind gezeuget.
Borbaave erzablet, daf ein Wafferfiicheiger be-
{tandig Bectram - Wurgel gefaur, und bis jue
Gefindbeit davauf falivicet,  Ein Ddergleidyen
‘Keanfer nabm einen Heving und eine Bouteille
Rbein-TWein zu fich, und murde duircy einen hiu-
ﬁgen Abgang ves Waffers von feinem ebel be-
feepet,  Ein Mann cuvieee ficd) dadurch an der
QBaﬂ'etfucf)t Daf ev, einen Yag Bustermild), -den
andern Tag vothen Riben-ERigevant, undaud
ghicklich genefete.  Cine Srangdfin wav andiefer
Kranfheit gang ‘aufgegeben. ~ Sié nahm {mmer
etwas vothen frangdfifchen %em, unb erhohlete fich
tieder.

Die Wafferfucht, Befonbers Anafarca, " pfle-
“getin allen Tbeilen der Welt, und gioat ofters
nad) Siebern, ju entfleben. Sie ift fthon bey ten
Egyptern Mode gewefen, wovon Profper Alpi-
nus gefchricben, ~ Daf Hippofrates diefe Krant-
Beit wobl gefannt, beweifen viele Stellen,  die
eben o griindlich, als nody gultig find. = INie
weldjer Einfiche bat er nidhe die Oeffriung: der
Bruft-Hoble in dev Bruft-Wafferfudht angemwie-
fen? Die: Wafferfucht ift eine febr gewodhnliche
‘Reankheit in OfF- Jnbdien , wird aber leichter, als
in €uropa, gebeilet. Jn faltern Gegenden find
ie Krvantbeiten der Seber, und folglid) die darqus

entftebenben %a{ferfud)ten, niche o gewobnhcf)
Jth
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Jd) werde Bier einige Schriften von diefer
traurigen Kranfheit benennen: :

Yufler dem, was man in allen practifchen Bii-
dyern davon findef, und rwas die Edinburgifche
VDetfische, desgleichen diefe grofien Aerste, Pis
10, Sydenbam, rhaave, Niead, Werlhof,
Tiffor, von Storf und Collin aufgeseichnet,
Baben wit

Monro AbH. iiber die Wafferfucht, von

Heren Prof. Rraufen infeipsig fiberfest, 1760,

und gleich bey dem Anfall meiner Kranfheit,

fam miv Dachers Unterfuchungen iber die
langwierigen Kranfbeiten, bef. inber die ver-
fthiedenen Arten der YVafferfuchten unbd ibre

Deil-Ave, Berl, 1781, in die Hande, . Bey-

e UeberfeGungen werden durch den Werth der

Anmerfungen ihrer Herven Verfaffer fehr ec-

bobet,

Wntet den neueften Schriften iber diefe Krants
beit find D. {Yiilmanns in fondon:

Animadverfiones de natura hydropis ejus-
que curatione,; Vienn, et Lond. 1779. 12, pl.
€ unterfudyec vornehmlich in - denfelben - die
Srage: ODb bey der MW afferfucht, fonders
lich des Unterleibes, viel oder wenig
Trinken ninlich fey? Hippofrates bat die-
fes empfoblen, Celfus aber verbothen. Here

Bacher nimme die Meynung des HippoFeates
an,
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“an, ‘Die Herr Milmann weiter vertheidiget,

@ vathet jum Getvanfe 1. foth Crem: tarts in
1. Kanne Gerften - Waffer gefod)t, und mit
einem Saft verfeget. Bey WVerftopfung ems=
pfieblet er ein deco. rad. Senegae.

Was diefen Punct, der einer der widytigften
bey diefer Krankheit ift, anbetrift, fo bin ich dev
Meynung, feinen Kranfen niemals einen pein-
fihen Durft leiden ju laffen, welchet fein Elend
vermebret,  Die Natur giebt dadurch felbft ju ers
fennen, wie nothig es fey, dem Blut und der
$ympba die flifigen Lheile wieder ju erfeben, die
fie burd) die Anfammiung des wafirigen Stofs
verlobren haben, 1Und aberhaupt be&eugen alle
Aerzte, daf die Auflfung der zaben Safte in ber
Gur diefer Krankheit notbmenbtg fen. ~ Tifjot ra-
thet Desmwegen viel THft-Friidyte und verdinnende
Mictel. S8 fomnit audy davauf an, ob die Waf:
ferfucht mit einem Fieber ~verbunbden ift, ‘ober
nide? Das Fieber fann von doppelter Art feyn.
it bas Blut durd) diefe Krantheit waprig, auf-
geloft und faulend, o ift der Juftand fiir das Se-
ben des Kvanfen febr gefabrlid). Cr zeiget eine
grofe labem ober ganjlihe exulcerat. Vifc. an,
und rird fein Mittel weiter, als ein erquicfendes
Getednfe mit TWein, oder einer mmera[lfd)en
Saure, 1ibrig bleiben, die wiederum inandernFals
fen fchadlich ift.  Findet man aber ein beilfames
Sicber, mweldyes aber bep guter eit sefd)ebeﬁn

muf,
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mug, und die Stelle des beften. Avjtes vertrite,
fo ift as viele Trinfen nothwenbdig, denn wie
follte bas Vifcidum etweicht, aufgeldft, verdinnef,
bearbeitet, und durd) critifthe Schmeifie und Ab-
gang des Whaffers ausgefirbret werden? eine Cur
der Jlatur, die dent avmen Kranfen febr ju wine
feben, aber felten ift.

- Dag Getvanfe muf auch in dem Fieber und

aufier dem Sieber unterfchieden fepn.  Su diefer

Wahl des Getranfes fann uns des Herrn B2
baave oben angefithree Eintheilung der Urfachen
Diefer Krantheit anweifen.  n dem Fieber, oder
der. warmen Urfache, wo die WVollblitigkeie mit
concurrivet, find alle vegetabilifeh fauerliche Ge-

teanfe dienlich, . Aufer Demfelben aber, und in

dev falten Urfadye, wie fie Herr 28rbaave nen-
net, (Denn fieberhafte Bewegungen find Hier nide
3u {tobren,) fonnen mehr, das ftarfe Vifeidum
anflofende, und efwas erbisende Getranfe, um
das ftocfendbe Salz - Waffer abjutreiben, genom-
men werben,  Jndeffen fann es doch aud) fdhad-
fich fepn, Dey biefer Keanfheit ohne Durft viel ju
trinfen, rodurd) die Gefafe ju febr ausgedehnet,

weldhes fonderlid) bey der 2bnabme diefer Kranf=

Beit - Da fich die gefchoadyten Gefage ftarfen fol=
Ten, gu merfen ift. Der Cremor tare. in Gerften-
oder Quecfen- Wurgel - Waffer abgefoche, und mit

etwas Kicfd) - ober Hinbeer-Saft verfese, fihei--

net bepnabe: ein allgemeines Getvante ju fepn, ju-
mal,
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mal, wenn bie Plethora mit diefer Kranfheit ver-
wictelt ift. &3 bebet oder lindert auch durch lans
gen - Gebraud) die Urfachen diefes Uebels, wenn
es, mwie gerobnlid), aus feber- Kranfheiten ent-
ftebt. . Der Schwedifdre Avze, Herr von Ros
fenfiein, rvatbet bavon an, taglich 2. foth ju nep-
men.  Man Fonnte auch den Crem. tart. folubil.
ber mit Borax verfefet ift, ober ein alfalifches
DMedicament, Das mit bemfelben in ein Nittel-
Sals tibecgebet, und ein gutes Aperiens witd,
eroablen, . Ferner find diefes wirffame Getrante,
grine Wachholder - Beere, Hanftorner, Saffas
fraB mit dec Rinde, Cafia, Queden-Wursel,
gefodht, wozu man efas Honig bingu thun Fann,
Cin magiger Gebraud) bdes Weins verbefjert die
faulende Scharfe, und ftdrfec bdie gefdhmadheen
Zheile, doch fann aud) ein bitter Bier, oder;
roenn daffelbe mit bittern Krdutern gefodht iff, er-
wablet werden,

o) (e ——

Bemner-
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Demerbungent und Mittel

i ;
bee Wafferfucht und einigen langs
tierigen Sranfheiten,

@a die Urfadyen der Wafferfucht, und der fchon
oben benannten Kranfheiten, wenig oder
gar nidyt von einander unterfdhieden, bdiefe Kranf-
Beiten audh) unter fich felbft gleichfam verroande,
und nur in ihren Wirfungen etrvas verfdieden
bleiben, fo werde id) nur alle Hiilfs- Mitcel, die
wobl gepriifet find, in genere anfiibren, die man
alsbenn auf fpecielle Falle ausfuchen fann, el
dyes lediglich das WerE eines Avjtes bleibet.

Die Alten liefen ibre Kranfen, wenn fie es
“nody vermdgend waren, eine lange Reife auf dem
Meer anftellen, damit durch das dadurd) ermectte
Crbredyen die Materia peccans ausgefiibret mwiirde.
Dergleidyen Kranfe muften fid) ferner mit von
ber Sonnenbisie errodrmeen Sand Defdiitten lof:
fen, oder {ich in demfelben bewegen, um dabdurdy
_ bie ausgetretenen Feudytigleiten ju vererocnen.
Sie wurden aud) auf die Ober- und Sommer-
Haufer, die fogenannten Soller, welche eine
Aehnlichfeit mit unfern Altanen haben, gebradhe,
dafelbft mufiten fie blog, bald ftebend, fiend,
: fiegend
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liegend* oder faufend, von den an einen dichten
und fchiefliegenden Korper beftig surticfprallenden
Sonnen - Strablen erwdrmen laffen, welche Cur
die ®riechen nAlwouv, die Romer infolationem
nenneten, fovon wir niche nur bey Aersten, fon-
pern aud) { Gefchichefchreibern , befonders dem
Plinius, Nachricht finden. Nun frage fich es:

Ob die Yafferfucht su curiven, und
wie und durch welche NTittel fie 3u curis
ven fey? '

Diefe Kranfheit, ob fie gleich eine der gefabr-

lichften, ift in ibrem Berhalenif gegen die Heil-

Are, wie andere. €8 giebt Feine nod fo bedent-

liche Kranfbheit, davon man nicht aus einer dem

Avzt verborgnen Urfache, befreet wetden Eénne.

Es giebt aber audy feine, da man bey einer ver-
borgenen Urfache des Todes fich einer Genefung

! vergeblich fchmeichelt.  Die allgemeinen Krant-
beften, die Sieber, veinigen viele Kétper von Llr-
fadyen  fhwerer Kreanfheiten. s miiffen aber
aud) viele unter denfelben erliegen, o die befte
Geflalt des Fiebers und die Kunft des Arstes Fei-
ne binlangliche Hilfe leifter.  Es giebe organifehe
Sebler in unfern Kovper, die fein Mittel Heben,
fondern aufs Hodyfte wenig Iinggm tann,  Das
ift die JNatur unferer Leiber, eldher Azt wird
5 €. eine Engbriftigleit Geben, o die $unge mit
per NRippen-Haut verwadhfen, oder die Gsefifie
derfelben verbartet, und mit einer unauflofilichen
¢ Mate-
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Matevie gngefillet find? Und wie Eann eine Whaf-
ferfucht ausgerottet werden, wenn ein edler Zbeil
im Korper verepterf, oder mit einer polipdfen
Lerwadyfung befchmeret ift? Daf Kranfe an die-
fe traurigen Kranfheit gebeilet worden, Haben
wir Bepfpiele; daf nidyt allen Fann gebolfen wer=
den, mag der Virgilius beantworten,

- - - - triftisque Seneétus,
Et labor et durae rapit inclementia Mortis.

Nun frage fidy teiter: YDie die Waferfucht

3u curiven fey? auf eine Deftige ober gelinde

Weife? Audy diefe Srage muff man mit Unter-
ftheid beantworten,  Heftige Kranfheiten- erfor-
dern Deftige Mittel, und man fann jur Jeit dev
Gefahr mit dev falfch berlibmeen Behutfameeit
(die man immer mit der Sicherbeit vermechfelt,)
eben fo viel Schaden, als- in andern Fdllen
Nusen friften.  Bey fthwachen Ksrpern mufi ob-
tedem eine angreifende Cur wegbleiben.  Diefen
Paragraph dberlaffe i) vollig erfabrnen Aerjten,
und will nur von dem gelinden Weg der Cur,
und ibren IMitceln, das, was iy gefammler,
ibnen ju weitever Beurtheilung mittheilen.

Daf der gelinpefte Weg, diefe Krantheit ju cu-
viven, wenn man ibn geben fann, der ficherfie fey,
Daran wird niemand sweifeln, aud), wenn man
nur den Anfang damit madyen Fann; dieWirfung
. Der IMiteel muf die Methode beftimmen, Sc?I
i
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will nuy einen Umftand berithren, der. diefes be-
weifets Die Baudy- Wafferfucht verfrage und e
forbert, fonderlich im Anfange, etwas fiarfe IMit-
tel. s giebt .aber eine Wafferfucht des Perito-
naei, des umgefpannten Darmfells, weldyes die
inneve $oble des Unterleibes umeleidet, die der
Afcites fehr abnlich ift, und beftige Mitcel verbie-
thet.  So ift e mit det Hypofarca und den Hy-
datitibus, die bey. Frauens - Perfonen gemeinig=
lich find, mit Dem Mediafkino, Dem Doppelten
Hautlein unter dem Bruftbeine, und Pericardio,.
pen fogenannten Hersbeutel, befchaffen.  Bleibet
bier niche der gelindefie Weg der ficherfe? Dod)
wird der Atjt auch Feine Gelegenbeit vorbey laf-
fen, wo er etivas zum Nadyeheil der Krantheit
ausrichten fann,

Sch will die, von mir und andern angemert-
ten Mitcel, in 3. Claffen vertpeilen, Erfilich in
folche BVorbereitungs - Mittel, (aperientia et re-
folventia) welche die Werftopfung oder Werhar=
tung der Eingeweyde, und mithin die Urfachen
der Krantheit fo bebandeln , daf jwentens abfiih-
rende, (evacuantia) und drittens Urintreibende
Miteel, (diuretica) defto beffer ibren usen sei-
gen.  Denn die andern Wege , wodurd) man die-
fe Keantheic beben will, find ju fpeciell, fie all-
gemein ju erwoablen. o werde es alleseit gerne
feben, die Paracenthefin ju verbiithen, und mit
fearificiren, und Veficatorien in diefer Kranfbeit

¢€a mich
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mid) niemals einlaffen.  Allein die Fontanelle
muff i) nad) Befhaffenheit der Umftinde em-
pfeblen, . : v

Unter denen <Atilfemitteln in der Yaffer:
fucht, und benannten langwierigen Rranks
beiten, mug id) cinige, die alle AufmerEfamFeit
verdienen, suerft angeigen:

Das neuefte Medicament, weldyes bier vorsiige
liche Dienite leiften foll, find robl des Herrn D.
Dachers inParis, tonifche Pillen,*) die aus

einer mitbfamen Jubereitung des extradti ellebori-

nigri, myrrh, und herb. card. ben. beffehen, und bdie
ec felbft in {. Budhe, weldes ich fchhon angefitbret,
befhricben , nachdem Jbro Nigjeftde, Oer

RSy

*) Soliten bdiefe Pillen nicht efne Nachahmung ded Wilde-
ganfii feinen fepn, die nach Junkers Befchreibung eben
aug pem excr. elleb. n. c. ‘Vino par. und einigen alexi-
pharmacis, qudy myrrh. und croco c. ol. junip. beffes
ben? Mie [einen diefe wirffamer su fepn. Die rad.
elleb. n. mird felten fn Subftanz, und nue in infuf.
Vinof., vetfdjvieben. So beftehet des Brunmeri infuf.
ad hydropem eben aus derfelben, und dem abfinth. mit
EBein ober Bier infunditt, Dag Extra&. wird noch n
Apotheten_ verfertiget, Der Geb, Rath Sofmann bat
es bey Sopocbondeifden und Hoferifhen Perfonen
mit gummar. gebrauchet. Jn den Strasburg. Difpen-
far. wird e mit Maftly verfest, Gesner lobet dag Oxy-
mel ellebor. Juliani. - &3 iff gewif, daf diefes Mittel in
langtferigen Srantheften, dle von efner sdhen Lympha
und Picuita herviibren, wivkjam, und ein ftavfed Refol-
vens iff, nur, daf ¢é u den haemorrhoidalifchen Beives
gungen veiset. Die Tin&. mart. elleb. Wedel. with
audh uwveilen verfchrieben,
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Rénigin Srantreich, die Befanntmadhung ibn
reichlid) vergolten. Sein Bud) ift gegenwartig das
vollftandigfte von der Wafferfuche, und feine Me-
thode, diefe Krantheit ju bebandeln, febr practifch.

Einige Aerste haben das Calomel in der Waf:
ferfuche, und den Kranfheiten der feber, infons
perheit deren Berbartungen, gar febr empfoblen.
D. Lyfon su Bath hat davon Erfabrungen ge-
fammlet, in f Pract, Abb. von den Wedfel-
Siebern , der Wafferfuche, der Kranfheiten der
Seber u. {. w, Seipze 1774,  €r bat {dhon Tiay-
erne und XDorbaave vor fid), €3 ift aud)
gang gewifi, Daf bamit ju rvedyter Seit viel
auszurichten ift. Diefes Mittel fann nad) der
verfdhiednen MNatur der Krantbeiten, die idy be-

“nennet, auf verfchiedene Weife verfeset werden,
3 €. mit dem gum. ammon. Sap. myrrh. oder
fquill, in der Engbriiftigbeit und $eber - Kranthei-
ten, mit dem Campber in der Gicht, und mit der
Jalappa in Der Wafferfucht, Des Plummeri feine
WBerfesung mit dem Sulph. antim. iff befannt.
Der Herr Prof. Rraufe bat in . BVorrede ju
Mionro AL, febr grindlid) davon geurtheilet,

Mi¢ puren Opio die Whafferfucht gu curiven,
wie es fid) einige Aerste geriihmet, berubet auf
weitere Crfabrung, Merfrourdig ift es, daf
daffelbe bier den Abgang des Uring vermebh-
ret. ‘Des D. Hulme Mittel mit dem aere fixo
ift durch langen Gebrauch auch in mebrern lange

€3 1ie-
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toievigen Kranfheiten wirffam worden. Jn et
Wafferfudyt bat man es mit dem Oxym fquill. ver-
fest, und jalapp. cum calomel. Dabey mit vielem
Nusen gebraudhet.

Cines der wirflamflen Mitteln find folgende
Ave Pillen, die aus dem Gumm, ammon. in ace-
to fquill. folv. et it. infp. fquill. und fap. befteben.
Die pil. fq. Edinb. {ind mit diefen Micteln, den
Milleped. und balf. peruv. jufammen gefest, Das
Gumm. ammon. {ft das ftarfjte emolliens und refol-
vens in allen Berhaveungen, Gefhroulften, und 3d-
ben Saften. s ift foroobl in den Seber-Kranfhei-
ten, als in den tuberculis der $unge, und in afthmati-
fchen Sufallen ungemem wirffam, Jchpflege eszu-
teilen mit dem gumndi fagapeno, weldyes audh)
febr gut refoluivet, u vegwedhfeln, Diefes iff
swifchen der af. foet. und gumm. ammon. {einer
Wirbung nach gu fesen.  Auch die Myrrhen ver-
Dienen in morb. peét. viele Attention, wie Denn
Der ehemalige Herr D. Sartorius, deffen BVer-
fuft id) nod) beflage, eine gewiffe effentiam fuli-
ginis damit verfesen lief, Jdy babe obige M-
tel in-arthritifthen Fallen mit dem gumm. guajac.
in Krantpheiten der Sunge mit dem balf. de copaib.
in afthmatifchen Anfallen mi¢ dem Sulph. antim.
oder Kerm. bey Krantheiten des Unterleibes mie
Dent extr. panchym. Cr. und fel. tauri infp. Dem
extr. der Rbab. und Ehina- Rinde beynabe alle-
jeit mit Nusen nerfd)rzeben.

Die
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Die Salia med. et alcal. find ftarfe Refolventia
per Pituit. und des Seri in langmwierigen Krank-
Beiten.  Unfere erfabrne Aerste haben bemerft,
paf fie, wo die Safte ju fehr aufgeldfet, und die
feften Theile su febr gefchwadyet, aud) in fcirrhoe-
fen Sallen, niche wobl ju brauden find.

Birhaave viethe einem Afthmatico Terrettig-
Saft mit Honig, und lief ibn Molfen drauf trin-
fen. Wiv wollen einige Mittel in diefer angfili-
den Krantheit fogleich benennen.  &inLhee von
Aland und Jenchel, oder Tannen - Spiken mit
Sughol; oder Cafia, Odermennige, Gundermann,
Scordio, ittertlee und Chanillen, Haben fich
in einer fdhleimichten Cngbruftigfeit febr wirffam
eriefen, werin infonderbeit weitere Nittel dabey
gebrauchet worden, 3. €. das pulv. fquill. comp.
mit nitro ober Sal. polychr. ferner find audh in
frampfigter CngbriiftigFeit der Spirit. Sal. ammon.
anif. c. croco, Die effent. diaph. Wepferi, Spiri-
tus aether. liqu. corn. cerv. fuce. ol. animal. ol.
cajep. et foenicul. wirffam. Oefters ift das Afth-
ma humidum ein {pafticum gugleich, und fcheinet
fich mit einem volligen Stect- und Schlagfiuf ju
endigen.  Und Da leiffet denn eine- Mirtur von
dem - Sulph. antim. terr. fol. tart. Oxym. fq. fyr.
eryfim. aqu. cinam. und ein Thee von den Specieb,
pet. mit der arnica, ober das aufgelofife gummi
ammon. affe mogliche Hilfe.  Ja, man pfle-
get den Kerm, min. alfe Stunden, und juweilen

ot € 4 it
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mit Campber anguwenbden, Das acet. fq. ift nebft
dem Oxym. {g. und fyr. acetof. citr. um einen Hu-
ften su erwecen, dberaus fraftig. , Wenn fich
Die Kranfheit quffhdle, fo Esnnen die Milleped. c.
Suc. chaerefol. in‘Bribe, und die Tinét. tart. acr.
c. Sapone, die Tinét, antim, nigr, bas elix. pet,
Wedel, Das elix, aperit, Clauderi, bie Sapo tar-
tar, und ein refolvirendes Pulver qus rad. ari,
ireos, Fl. fulph. mit ol. foen, aud) den Mille.
ped. verfest, mit Nusen gebrauchet werden,

€in afthmatifher Mann, der BVerhdreungen
in Der dunge batte, evbielte fich Dadurch viele Jab-
ve, Dafi er ju feiner Jeit Schlehen- Blithen in
Milch getoche, brauchte.  Diejenigen, die fonft die
Woblthat eines Schweifes genoffenn, Dder bey
engbriftigen Anfallen auffen bleibt, Ednnen fich
der Aaron-Wurgel, die man den teutfthen Sng-
wer nennet, mit Sucker bedienen,

3u denen Emoll. et Refolv, in der Waferfudt
twerden Das taraxic, chaeref, petrof, hed. terr, cichor.
beccab, fum. und dergl, geredynet, Deren frifche
Safte manim Feih- Fabr, und die Extrada da-
ot im erbft und Winter brauchen fann, Das
Marrub, weld)es in obfr. hep. tie in afthmatifthen
Bufdllen, Nusen fdhaffet ', Dat Cemiiller nebft der
parietaria febr gelobet, -

Here Hirfchel erhebet das extr. chelidon. maj.
Here Collin die cochlear. und Herr iffot das
- nafturt.

o
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nafturt,  Undere die Valerian.  Die arnica thut
wirflich in fcirrh. mit Honig gute Dienfte, Aaron:
und Wiolen - nebft Pimpinell - Wurgel, und das
Sal. ammon, fonnen die pituitam in primis Viis

febr auflofen,

Den Succ. und das extr, abfinth, halt man in
per Wafferfuche fiir ein fatfes Refolvens. = Sim.
Pauli, Semuller, Willis baben diefes fhon be-
jeuget,  Borbaave approbivet es, aber nur, wentt
ver Suftand der Vifcerum nody niche ju febr vers
derbet iff. , ! :

Bey fihwachlichen und jungen Perfonen muf
man eine MNirtur von extr. rad, 5. aper. oder an=
dern extr, dem liqu. terr, fol. tart. und anim, rhab.

brauden,

Wir fommen zu denen evacuantibus,
den Mitteln, mwelche durd) die Erofnungen den
Korper reinigen, und da ich die beftigen gar nice
benenne, *) fo will ich von den gelindern, bdoch
febr wirffamen SMitceln, die befien anfitbren:

¢ 5 Den

*) S babe fogar des cort. med. Samb. nfdht gebacht.
Syvenbam braudht den Vin. antim.  Dag elaterium
verfesste Faventini, mit dem bdell. maftich. und Sal.
gem. De Bontii, Stabls und Sylvii Pillen find befannt,
Pen Succ. ireos noftr. haben fhon Wierus, Plarerus,
Riverius, Maffaria, unb [legterer mit Manng empfobs
fen. Die £oinb. Verfuche rihmen tbn mit den-Syr.
domeft. und Dder Herr vom Rofenftein mit Vit
ovi an,
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Den Tartar. emet. muff ich oben anfeben. Es
ift fein droffifthes, und beyuabe ein unentbebr-
lihes Mittel, man mag ibn als ein refolvens
oder evacuans brauchen, - Das ele@uar. hydrop.
Sylvii, meldhes qus rob. junip. tam, jal. diagr.
cinam. und fem. anif. beftehet, Hat vielen Nusen.
Man fann audh ein infufl. von tam. fol. fen. Man.
tact. tart. und nitro, ermdblen. ~ Tiffot veffituirs
te eine Frau, die durdy verfebrten Gebraud) ei-
nes Sauerbrunnens in eine Wafferfudht und
diarrh. fiel, Ddamit, daf fie tdglich zwepmal
1, Scrupel Rhab. nahm.  Der anbaltende Ge-
brauch des Sal. polychr. Sal. Glauberi, und andever
Galge, bat in veefthleimeen und cacoshymifchen
Umitanden TNusgen geleiffer,  Die Magnefia mit
biefen Salgen, aud) mit 1. gr. auro fulm. verfest,
bat, wie bet Herr Hofrach Placner anfiibrer,
¢ine anafarcam curiret. 5

b babe einmal einen armen Mann mit Sen-
nesblattern und einem Wachholder - Tvanf Herges
frelle, der nod) einige Jabre gelebet, und fich
wieder verheyrathet, Der Heve Hofrath Vogel
in ®ottingen bat in f Journal das Mictel eines
Arstes in England  angemenfet , der die rad.
jal. mit Der rad. ireos und Cr. tart. einen
Zag um andern, mie guten Succefl gebraudet,
Man verfeset aud) diefes Pulver fiaft der rad-
_ ireos mit limat. mart. oder [affet s mit dem Ele@.

lenit. brauchen,  Ferner fann eben die Salappe,
Deven

an‘
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deven Whurgel alleeit ficher, als die refina ift, mit
NRbabarber, Squilla, ober Sulph. antim. verfefet
werden. ) babe das puly. diajal. Mynf. weldhes
aug derfelbenmit Crem. tart. und ol. cinam. beftebt,
mit dem Sal. tart. febr gut befunden,  Oefters ha-
be idy alle indicationes bey diefer Krantheit jufams
men genommen, da ich Rbabarb, mit cort. peruv.
und Sal. abfinth. mit vielem Jtuben verfebet. Bey
fchmadylichen Perfonen habe ich) Syr. rhab. domeft.
et Ox. fq. aud) ein infuf. welches vorber mit ber
rad. pimpin. ubereitet war, ‘aus rhab. cort. peruy.
Sal. tart, und Sal abf. nicht obne Wirfung nebren
laffen. :

Wir Fommen endlich ju den diureticis, (Waffer-

treibenden Micteln.) Von diefer DMenge iff su

merfen: Daf alles, was den Urin abfihret, die
Gefchroulft und Wafferfucht mindernfann,  Hier
ift nun die Squilla, ¢heil8 in Pulver mit nitro und
Sucker, theils in Pilfen mit dem gum. ammon.
oder Sagap. theilg in extr. mif den extr. rhab. und
abfinth. eines der bewabreeften Mittel. Helmont
und Stabl liefen fie mit dem Vincetoxico prd-
pariven, Das Ox. {q. comp. c. Suc. bryon. in
dem Difp. Brandenb. ift ju vithmen.  Des Mefuae
Looch e Scilla comp. mit croc. myrrh. und mel.
ift febr wirffam. Man verfehet diefelbe gerne
mit einem arvomatifchen SNittel, cort. per. oder
Dem gum. arab. ifre ftarfe Wirfung nad) den Nie-
ven efwas eingufhranfen,  Man braudyet auch
» vag
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a8 Oxym. fquil. mit der Mietur des Riverii,
ausg Sal. abf. und Suc, citr. pder Merrettig - Saft.
Langbans in . B, von den Keanfheiten der
Sofleute verfeset diefelbe mit dem tart, vitr, und
Cr. tart, Denn das infuf. fo febr wirffam, ift iiber-
aus wibdrig, - und fomme auf den Patienten an,
ob er es nebmen will, Die Squilla mit Rbab,
verfebt, Dat eine alcitem gehoben, Gefchmulften
babe id) dfters mit Pillen der Squil. und einen
Lranf von Pimpernell- Wursel, Sifiboly und
Corianbder cuvivet. Man fattiges das acetum fquil.
mit Sal. tart. audh in gewiffer Abficdye mit Spir.
C. C. und [daffet es mit Habergriig-Deco&t braudhen.

Das von dem beribmeen Heren von Stdek
belobte Oxymel colchicum bat aud) feine ftarfe
Wirfungen, das Waffer abgutreiben, bewiefen,
Unfee Here Hofeath Hdnel verfeste daffelbe mit
dem Spirit. Minder, und rob. junip. Man bat
auch bey ftarfen Perfonen den Artifchocken - Safe
traftig befunden.  Der Crem, tart. mit Sal. am.
mon. ober Sal. abfinth. und Ripit. fabar. verfest,
und diftillirees Wachholder- Waffer, Hat durd) die
Continuation vielen Nusen bemwiefen,

- yn Nov. a&. Nat. Cur. wird der liqu. nitri fix.
mit einem dec. bard. et gram. gertibmet, Der
Here Prof. Struve in RKiel Hat in den teutfchen
Ephemeriden 1727. verfidhert, daf ein Decodt
von der Rinde des Uimen-Baumes, me[cf)e[g; d;\t

etliche
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etliche Wochen sum ordentlichen Gecrdnfe nehmen
laffen; afcitem' vevtrieben,

Die Afchen vor Wachholder - und Weinreben-
$Holj . f w. find befannt, welche mit Wein in-
fundiret werden, und viel Waffer abfiibren,
die fdhon Matthiolus' geriifymet,  Man fann En-
tian-Wurgel, Pomevangen- Schaalen oder bit-
tre Creracte hingu fegen.  Den Therbenthin diie-
fen wir bier aud) nicht vergeffen.  Tine Aehnlid)-
fei¢ mic Deffen Wirfungen Hat ein ftarfes Decot
von den Bivfer - Bldrtern und Fichten - Sproffen,
womit fich mandyer Avmer curivet, So ift es
aud) mit den Hollunderbeer- Kornern, Kerbel
und Gundermann in Milch gefoche, Kiirbs-Wafr
fer, Knobloc) in Mildy, Merrettig - Bier ober
Wein gefcheben , weldye einfache Mittel eine Seit-
lang gebraucht, bdiefe fivchrerliche Kranfheit ver-
erieben.  Cine Frau beilete fich mit einem Tranf
von Wermueh und Wachholder - Beeren.  Ein
Mann mit Schwalbert - TWuvgel in Bier gefocht.,
Eemiiller und $udwig baben das Vincetox. in
Wein infund. angepriefen.  Die rad. Senegae,
Serpentar. werden febr geribnet.  Frifche Peter-
filien, ober junge 3wiebeln, mit vothen Wein ge-
ftoffen und durdhgeprefit, bat viel Waffer abge-
trieben.  Crmiller vathet dergleichen mit Wein
gequetfhten Saft aus Krefie und offelfraut an,
€in Tifane von Kletten - Fenchel - und Peterfiliens
Wurgel, und nody ein ftarfrer Tranf aus Mersee:

tig,
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tig, Senf, Pomerangen - Schaalen, Entian,
Sitewer - Wurgel und mweifen Jimme, wird diefe
Abfiche befordern.  Jch babe nad) Umftdnden Sal.
abl. c. aqua petr. Sal. tart. c, inf. fort, bacc. jun.
ol. tart. e lig. terr. fol. tart. et Ox. {q. Spir. Mind.
und Salis, Cr. tart. c. Sal. abf. rob. jun, Samb.
ebul. oder Sorr. b. c. tart. tartar. gebraudt,

Nun feblet aber noch ein Lbeil der Cur, den
fhwachen und rieder genefenden Kivper su fiarfen,
Bon denen fogenannten roborantibus werden bdie
perubianifthe Rinde, bdie CuraBauifhen Pome:
rangen-Sdyaalen, die Enzian-Wurgel, woraus
des Herrn Wyhtt feine Effeng beftebt, tiberhaupe
bittre Krauter und Wurzeln; audy das Quafiens
$oly, und Martialia, die mit andern Mitteln , 3
€. mit dem pulv. ftom. Birkm. verfeget, ober in-
fundivet werden, angepriefen, ydy werde aber nur
von der Dide, als der Deften Starfung, etdas

anmerfen,

Sch vebe eigentlich mie denen Kranfen, die fchon
anfangen, fich su befjern, Und diejenigen, dieaud)
gany genefen, baben Urfache, fich Jeit ibres Se-
bens, als Kranfe anjufeben, An einer guten
Diat ift alles gelegen, jumal, da diefe Patiens
ten, wie Aretaeus verfichert, mit bectifchen Per-
fonen Den Beilfamen Affect der Hoffnung Haben,
der ihnen, wie es fcheinet, immer das feben fris
fret,  Sur Diat gebovet niche nur Sfien und Trvins

fen,
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fert, fondern vornehmlid)y die Befchaffenbeit der
Seidenfhaften, die man unter die 6. Dinge, o
aufier der Natur des Korpers, das eben erbalten,
gulet gefest, und die oben anfiehen follten.  Ein
®emiith , welches die Aerste- mentem conftantem
nennen, - ift die rechte Univerfal-Arsney in allen
Sallen.  IWie fich das Gemiiche in feiner rubigen
Berfaffung, und der Kovper in ordenelicher, von
dnnen und aufen ubereinftimmender Bewegung
verbdlt, und wie bende Tbeile obngebindert ihre
Gemeinfchaft mit einander Haben Ednnen, fo ver-
balt fich aud) die Gefundbeit des Menfhen, Es
ift gewiff, daf aus den Leidenfchaften der Seele
aud) gewiffe Bewegungert im Kovper, Kraft des-
jenigen-*Banbes, wodurd) fie auf eine unbegreifli-
che Weife mit einander vereiniget find, entfteben,
Die ihm entroeder nachtbeilig oder heilfam werden
Eonnen, - @ine frocfne, warme und frepe Suff,
eine nad) den Kraften angemeffene Arbeit, und
geborige Rube ,. ein regulaiver Sehlaf, weldyer
die Gemiths - und feibes-Krafte jugleich erquicker,
befchitgen und ftavfen die Gefundbeie, und wenn
man es im Seande iff, o Fann man nady dern
NRath Des Ramazzini eine jiemlich fravfe Motion
au Plecde in der Sonnenbibe anflellen. s ife
aberbaupt eine Regel, fich fo viel, als maglich,
und-bis- jum Scweis ju bewegen.  Sur Ver-
wundrung iff es, fage der jingere Plinius, wie
febr: die ‘Bewegung und tebung des Seibes die
hdrigeic des Geiftes vermebret,  So werden

Denn
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“denn die tibrigen Hanblungen des Korpers, in Ab-
fiche feiner Nabrung und Reinigkeit, ohngebindert
gefcheben. by babe das Haupe- Kapitel in der
Diat in Abfiche. der Speifen und Getvante bis ju-
lest gelaffen, um mid) etwas langer dabey aufju:
halten, :

Der tagliche Abgang unfever feften und flufigen
2heile madyt es nothendig, denfelben durch Itabh-
vungs - JNitcel, die unferm Korper gemap find, su
erfesen.  Die Natur fodert diefes felbft durd)
Hunger und Durft, und man thut wobl, wenn
man ibren Wegen nadygehet.  Bey dem Anfall
einer Krankheit nimme fie Den Appetit ur Wobl-
that hinweg, und viele Kranfheiten werden durd)
£ ncbaltfamEeit abgemwenbdet, oder gehoben, wentt
man nur gegen feinien Kovper felbff raifonnable ift.

Das befte Mittel, fich in Speifen gefund ju et-
Balten, ift, nut bey fo viel Speife su bleiben, daf
bie Verdauung nidht befdhwevet. wird.

Tiffot fhreibet in {. Abb. votr der: Gefimde
beic Ocr Gelebreen; Eine der wid)tigften Regel

~ Der Didt fiic die Gefundbeit, und wornady man fihy
su Balten , um fo viel mehr Urfache bat, jefehlech- -
ter Der Magen ift, ift die Mifchung verfdiedener:

Speifent ju meiden, Sy Fenne einen ebrroticdi=

gen Alten, der fich, da e in feinem 40, Jabhre
febr Eranflich war, das Gefes auflegte, niemals
mebr, alg von einem Geridhee gu effen. € hat

fein
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fein Wort gebalten, und bey einer vollfommenen
Gefundbeit, der gangen Starfe feines Geiftes,
und aller $ebhaftigteit feiner Sinne, ein Alter von
go. Jabren erveichet,

Dag Brod muf nidht su febr gefauret feypn.
Dieeinfachen, und nicht zu flart mie Peffer,
Sngwer, und Muffaten, gemwurzten und gefals-
nen: Opeifen  find. die Dbeflen.  Man- darf
eben - ‘Feine - angfifiche TWabl unter den Spei-
fen-anflellen; denn die Gefundbeit derfelben beru-
bet auf die Befthaffenbeit des Magens, wie er die
Kraft der Verdauung hat,  Was man mit Appe=
tit genieﬁt Das beformmit einem ambeften, $eute,
die von einer Kranfheit bergeftellet find, miiffen
ibre: Mablzeir Ddarnach einvichten. Gebratnes
Sleifeh nabree vovereflich, und niche su fchleimich=
te &ifhe, auch junges IWildpret, verdauen fic)
aim leicheeften.  Neis, Graupgen, Grise, aud)
etas Eyerund IMild) - Speifen, find fraftig. s
ift-audh miche nothig , alleseit Mittags Suppe ju.
nebmen, - welche den Appetie bald. fehmwadet.
Mian: fann ficher etwas gerauchertes, jur Stars
fung des magens effen,  Wer wobl fauet, der
verdauet gut, eine Regel, die in der Dide mob[
au merfen, und auch diefe, daf man unter der
Mablzeit niche viel trinfe, welches bdie erfte Ver-
Danung bindert, und mwelches eben von den war:
men Getranfen nach Tifthe rvidhtig ift; wie es
Denn elne gang gewiffe Wabebeit bleibet, daf der

D IMife
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Mibrauch der roarmen Getranfe ju unfern Jei-
ten Die Edvperlichen Krafte ungemein {hroddet,

Man Fann feine Diat nuberbaupt ficher nach den
~Jabresseiten einvichten , im  Fribjabr junge
Keauter, und ibre Safte in dinner Briihe nef-
men, 3. € Kebel, Spinat, Sauervampfer,
Peterfilien, GSundermann, Spargel, Cidyorien
. 0. gl 3n Sommer alle Obft - Jrirchee, wel-
dye die Safte verdinnen, erfrifhen, und die un=
niigen Seuchtigleiten abtreiben, allerhand Sallate,
3. € Kreffe, Gurfen, junge Jwiebeln u. f. .
Jm Herbit alles Wurzel- Werf, voy Peterfilien,
Gellerie, Merrettig, desgl. Mobren , auch) Ri-
ben, Rirbfe u. . gl. Im Winter muf
man fich denn an Senf, faure Guvfen, Preifelss
beeren, rothen NRiben, gebacfen OB u. f .
» Balten.  9Man thut wobl, wenn man frih mit
mwarmen Geteanfen, wie Mittags mit den Speis
fen, abwedhfelt. Sdywadiliche Perfonen Fonnen
fich Choccolabe, Kaffee, Fraftige, aber nidht fets
fe, Briben mit efwas Pomerangen - Safe, ftavs
fere Perfonen, die etras mebr verlangen, Bier-
SWiiry- und Kofend - Suppe mit Karbey oder
Sngwer, u. 0. gl. bedienen, €3 giebe audh ans
genebme Krduter, die als ein Thee genommen
werden, und bey langwierigen Kvankheiten nide.
obne Jtugen feyn Eonnen, - So ift NRosmatie,
Salbey, Meliffe, in Schwadye und gedunftenen
Wefen, Gundermann, Ehrenpreis und ‘J)geffete

st Fraut,
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fraut , (Satureja) in Huften und Engbruftigteit
dienfich, I weiff, daf fidy Leute auf dem dan-
be ibre Gefchoulft mit abgefochten Heidel-
und Preifelsbeer - Kraut vevevieben, Ueberhaupt
ift dabin zu febf, daf unfere Sdfte ibre nair-
liche Milde durd) geborige Nabrungs - Mittel er-
Balten, und daraus die feffen Theile nabren und
ftacfen Eonnen, daber man fich it fette, befige,
allzufaure und febr gefalzene, und ju vervielfaltig-
te Speifen ju bitehen.  Sum Getranfe wird wobl
vas Waffer das befte auflsfende, verdinnende,
veinigende und verfuffende Mittel bleiben, Es
verfhaffet Den Kovper alle feine fliifigen Theile,
ben e dDadurch ftacfet. Ein magiger Gebraud)
bes Weins ftdrfet Den Kovper und die Werbau-
ung. Eben diefen Jlulen Fann ein gutes etwas
bittres Bier verfthaffen, nur daf _man Abends
das Waffer nicht vergific, und renig fpeifet, Jur
Starfung der erffen SWege fann des Tages etwas
RKalmus und-eingemarhte Pomerangen - Sdhaale,
oder sngmwer, dienen.

. Endlich will idy diefe toenige und unvolifom:
mene Scrift mit Beantwortung einer Jrage, die
widytig gnung fiie die Gefundbeit ift, befthliiffen,
Nehmlich: Ob man nicht die Wafferfucht,
und anderefcthwere und langwierige 23vant:
beiten, verbithen Ednne? €s waren allerdings
viele Krankheiten in vechter Jeit absurvenden, ober
deren Anfalle su lindern, wenn die Nacur unfers
gefammeen Sebens o B‘eg)affen ware, Daf man

2

niche
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nicht mit jenem toeifen Mann fagen mifte: s
ift ein elend jammerlid) Ding um aller Menfdyen
$eben,  Der Menfdy hat mebreve Plichten, als
vie PHichten der Grefundbeit auf fidy, wiewobhl
diefe eine der vornehmften iff. Die Umftande
bey vielen, ja bey Den meiften, find {o befchaffen,
taf fie wegen andeven Befthaftigungen des Se-
bens entweder enig an die Sefundheit denfen,
oder, foenn fie durd) einen Jufall, an diefelbe 3u
venfen, erinniert werden, die Jeif vermifjen, die
poch jur Bollendung einer jeden Sache, und ju-
mal in Den Angelegenheiten der Gefundbeit erfor-
pert wird,  Man fuchet, wenn man fic) ja eines
Arstes bedienet, fobald, als moglich, aus fei-
nen Handen zu eilen. Man falle, da man vor-

" Ber in gefunben Tagen feiner Kunft gefpottet, auf
einen andern Ausmweg, und ermareet von derfelben
WBunder, IMan ift dfters mit einem beilfamen
Rath des Arjtes obne Apothefe nicht jufrieden,
und fuchet den Mangel des Recepts in feinen Wif-
fenfchaften.  Man  braudht wobl gar falfthe be-
riihmee Mittel, die ohne Kenneniff deffelbent, ob-
ne die Urfache Der Kranfheic su wiffen, blos auf
das Wort einés Mannes, dem das Geld lieber,
als die Gefundbeit feines Micburgers ift, auf
Geratherwodl genommen werden, da der erfabren-
fte Az, der den Kvanfen und die Krankheit -
fermet, ofters SMibe bat, ein Mitrel, rwelches

~ “fich nady aller moglidhen Leberlfegung auf beyde
fdhicke, ju finden, :

Jndef-
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Syudeffen geben die vornehmften Urfachen: fchroes
ver und endlich unbeilbarer RKrantheiten: fort.
Ein frantlicher Gefundbeits - Juftand entziebet
tem Gemiithe die Klavheit, die den Lebel eines
uncubigen und fiechen Sebens vertreiben follce.
Da id) von diefen fthon efwas oben angefiibres,
fann id) bier ficher fchweigen. Der befte NRath,
en ich in Abfiche der Seibes-Umftande geben fann,

~ift Diefer, Daf fich ein jeber feinem Arze, ju dem

et Veverauen findet, uberldfit, und feine Sorge,

- eber Die Gefundbeit su bewabren, al wieder her-

suftellen, nicht gering anfiehet.  Daber faget
®alen: ,, €in prafervivender Arst ift einem curi-
»» venden noch vorsuzichen.  Die Verwahrung fiie
» Seantbeiten ift gewiffermafien die Cur derfelben
felbft. «  Ueberleget man noch einmal die ange-
fiubreen Urfachen langwicriger Krantheiten, fo
1wird man bald die Mitcel finden, die, um diefelben
ju beben, ecfordert werden. Man fuchet den
Saften, wenn fie ftocfen, ibre naturhcbe Slufig-
feit rieder ju geben, und den fragen Kreislauf
derfelben u evwecfen, . Man bemubet fich, bdie
Natur der fliBigen Tbeile su verbeffern, und den
gefchwadyten feften igetlen ibre mogliche @tarfe

3u verfchaffen,

Durd) was fiir Mitcel? Was die Q}eranbrung
Der $ebens - Ave, der Suft und Gegend, ein gefuns
des Waffer, emfacbe Speifen und gute Seibess
Bewegungen bey anbaltenden Krantheiten ausridye

ten,
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ten, wenn fich damit die Vefrepung des Gemiiths
“pon Sorgen und BeFlimmerniffen verbindet , be-
-3eugen foroobl die Aersfe, als viele Erampel, daB
daber diefe Mittel niche nur ofters alle Krafte der
Argnenen befireiten,, fondern auch nothiwendig mit
enenfelben verbunden werden muffen,

Bon diefen Dingen habe ich) in dem gefunden
g and - Leben gebandelt.  Die Gefundbeit wobe
net mebr in Hiceen, als in Pallaften,

Cine Stelle aus des Herrn Geh, Nath
Bofmanne Anweifing, wie man  feine
Gefundbeit fiir fchweren Rrantheiten vers
wabren Edmne; foll bdiefe Blaceer befdhliefen.
» nfondethei, fage er: pflege ich fowobl insges
,,mein allen unbd jeben, afs befonders denen Aers:
»,ten, denfelben Theil der Tedicin, welder von
., der Prafervation handele, beffens ju vecomman:
,,Diren, indem ich der billigen Mepnung bin, D
., ein verftandiger Mebdicus viel eine grofere Wobl-
»» that Dem menfchlichen ©efchleche purch Verwab-
,rung fie fihwere unbeilbare Krantheiten leiften
_Eonne, als feine gange tbrige Kunft und Sleis

«,, bey miferablen und verdorbenen Perfonen, deren
petliche wieder guredhte werden, austraget,

N (e m— L




941,

L %e 44













D.Chriftian Gotthold Schiventens

| Bemerfungen

r : )
Taxrite colorchecker ETESH
=

r. .
[
| |




	Christian Gotthold Schwenkens Bemerkungen über die Wassersucht, und einige langwierige Krankheiten
	Vorderdeckel
	[Seite 1]
	[Seite 2]

	Titelblatt
	[Seite 3]
	[Leerseite]

	Widmung
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Vorbericht.
	[Seite 9]
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

	Einige Bemerkungen über die Ursachen der Wassersucht, und anderer langwierigen Krankheiten.
	[Seite 15]
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31

	Bemerkungen und Mittel in der Wassersucht und einigen langwierigen Krankheiten.
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 59]
	[Seite 60]
	[Colorchecker]



